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90 Hieerbſſtet a . g .

Selbert . Das iſt Herrſchſucht .

Fritz . Charakter . Meine Lebensruhe kann , nie

ich nicht dem wohlthaͤtigen Spiel “ ſchoͤner Augen⸗ ſol

blicke opfern . ö

Selbert ! Und doch konnteſt du ſchöne Augen . ha

blicke dem Vergnuͤgen opfern ? unſer erſtes Wieder —

ſehen der Jagd ? — Du verſtehſt mich nicht . Aber , dir

wenn du einſt Vater ſeyn , und aus dem Lallen dei—
ich

nes Kindes eine Sprache .der Liebe zufammen ſuchen kuͤl
willſt — dann wirſt du begreifen, daß der ſich an

der Natur verſuͤndigt, der die ſuͤßen Spiele des

Herzens wegkluͤgeln will — und wirſt dieſer Unter ,

redung denken . — Laß uns . 1

Fbitz geht ab

Dreyziehnter Auftritt . Di

feh

GSelterk Peter⸗
Peter⸗ Vater — Bruder Fritzens Pfßrrd geht

8

einen ſtolzen Schritt. Da kann ich nicht mit aus

kommenz ; ich laſſe meinen Gaul gehen wie er kann . alf

Selbert . Wir empfinden nicht alle gleich —

Peter . Weiß wohl ! Er iſt ein anderer Kel

geworden als ich . Wenn er mich darum nur gern

behalten will ! ‚

Selbert . Er liebt dich.
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Peter Ich mwuͤßte auch nicht , warum er das

nicht wollte . — Nun , Vater , ſag einmal , was

ſoll aus mir werden ?
1938

Selbert . Aus dir ? Willſt du nicht den Land⸗

haushalt fortfuͤhren, wie ich ?

Peter ! Wahrlich , das will ich , und danke

dir , daß du mich ſo geſtellt haſt . Dann gewinne

ich mein Brot der Erde ab , und bedarf keine Welt⸗

kuͤnſte dazu .

Selbert . Du biſt alſo zufrieden ?

Petexr . Zufrieden .— aber nicht vergnuͤgt .

Selbert . Warum ?

Peter . Weil ich allein vergnuͤgt ſeyn muße
Selbert . Allein ?— Bin ich ,ſind wir alle dir —

Peter . Ja — du haſt mich und uns alle .

Doch biſt du allein, denn meine gute Muͤtter
fehlt dir . .

Selbert . O mein Sohnl
Peter . Nimms nicht uͤbel, daß ich dich jetzt

darauf bringe . Allein —

Selbett . Nicht doch. Du Sne dich
alſo zu verheirathen ?:

Peter . Ja !Jetzt wuͤßte ich eine
gue —

heit , wenn dir es recht waͤre.

Selbert . So ?

Peter . Eine Frau , die ſich auch fuͤr den Vater
zur Geſellſchaft ſchickte ; denn darauf habe ich immer
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gedacht. Hier iſt ſo keine . Einmal meinte ich wohl,

Sophie Gruner —aber das iſt doch nichts .

Selbert . Warum ? Die waͤre —

Peter ! Nein , Vater , die iſt nicht einmal ſo ih

geſcheidt wie ich . Beh der wuͤrde ich mir am Ende

was heraus genommen haben . — Des alten Hekrn

ſeine Nichte gefaͤllt mir wohl .

Selbert . Amalie ? li0

Peter . Sie iſt viel mehr als ich . Aber ſie ſie

haͤtte ja wohl Geduld mit mir “ , weil ichs gut meine . 10

Die kann dir in den Winterabenden vorleſen , der

Großmutter — wuͤrde ſie Sorgen abnehmen , und ſl
wenn du Kopfweh haſt , wurde ſie neben deinem

Sorgeſtuhl bleiben , und ihre liebe Hand auf deim
5

heiße Stirne legen . —

25

Selbert . Guter Junge — Amaliegefaͤllt dir!
Peter . Es iſt wohl viel mehr als Gefallen .

Ich weiß nicht , wie ich es nennen ſoll . Wenn ich 23

bey ihr bin , kann ich viel reden — und wenn ich

ſie nicht ſehe , iſt mir die Bruſt — wie zu .
do

Selbert . Haſt du ihr geſagt —

Peteér : Richts . Michts auf der Welt . Aber

ich meine , ich waͤre ihr nicht zuwider .
*

f

Seibert . Haſt du ihrem Onkel etwas geſagt ? we

Peter . Nein . Ich moͤchte ihm Wohl gefallen er
ö ni

ich rede drum allerley mit ihm ; aber er ſieht mich

nicht an , und nennt mich Er ! Nun — was ien
du von mit und Amalien ? 799 ni
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Selbert . Erſtens iſt Amalie reich —

Peter . Daß Gott erbarme —

Selbert . Und du biſt es nicht . Dün hot
ihr Onkel ſie fuͤr Fritzen beſtimmt . 51894

eter ! Hat Fritz ſie ſo lieb als ich ! ?

Selbert . Vielleicht nicht. Allein —

Reies , Nun , dann kommt es noch auf Ama⸗
lien an . — 4 ſie mich lieber hat als

ihh, ſo ſagt
le es gewiß .

Selbert . Wollteſt du deines Brüders Gluͤck

ſtoͤren ?? G

Peter . Dem Bruder macht das nichts , der

will ja ſo nichts lieb habenz dem iſt das , als wenn

er eine Spaozierfahrt abbeſtellte .

Selbert . Und der Onkel , der ſie ihm —

Peter . Der Bruder iſt ja nicht reicher als ich.

elbert . Darum will ſie auch der Onkel dem

Bruder nicht geben . Es thut mir leid , guter Peter ,
daraus kann wohl nichts werden . Sag daher weder

dem Onkel , noch Amalien was davon . — Du

weinſt , armer Junge —

Peter weinend . Nimms nicht uͤbel. Ich kanns

nicht laſſen . Alle Leute begegnen mir nicht gut ,

weil ich nicht ſo geſchickt bin wie Fritz . Die iſt die

erſte , die geſagt hat , ich waͤre gut , wenn ich auch

nicht Fritz waͤre.

Selbert . Nun wir wollen ſehen — aber ſage
niemand etwas davon .

*
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Peter ſich die Augen trocknend . Hoͤre, ich will

auch den Onkel fangen .

Selbert . Wie denn ?

Peter . Die beſte Milch , und den Kuchen ,

den mir die Kranzjungfern geſchenkt haben — will

ich ſeinem Jupiter bringen — der doch eigentlich ein

recht argliſtiges Thier iſt .

Selbert lächelt . Das kann nicht ſchaden . bit

P eter . Soll mir es nicht helfen — ie nun — die
wer weiß — ſo hilft es doch meinem Bruder wohl un

zu einem freundlichen Geſichte . Er win geben. mi

Vierze huter Auftritt ,
49775 gen

— — K0

Vorige . Frau Saaler⸗
15it

Frau Saaler . Bleib da , Peter . Helt
Sohn, da iſt mir heute ſo dieß und das in die waͤ

Augen gefallen —
8

Peter grämlich . Mir auch .

Frau Saaler . Was Sie nicht vermuthen
werden .

3
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